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Die Restaurierung von Handrollen 

Einführung: Die Hand- oder Querrol le -- 
Die Ro l l e  i s t  d i e  normale Form f ü r  Kunst und Ka l l i g raph ie  auf Pa- 

p i e r  aus Ostasien. Am meisten f inden s ich  Hängerollen. Sel tener  

s i nd  Hand- oder Querrol len, obwohl s i e  d i e  ä l t e r e  Form dars te l len .  

Querro l len gab es schon zur T'ang-Zeit (7. -9.Jh.) ,  a l s  d i e  üb l i che  

Form f ü r  e i n  GroBbi ld an e iner  Wand noch d i e  Wandmalerei war. 

Querro l len stehen dem Buch nahe, nämlich der Buchro l le ,  der zur  

T'ang-Zeit üb l i chen  Form, wie d i e  Funde von Tun Huang zeigen. Spä- 

t e r e  Ro l len  m i t  B i l de rn  und Ka l l i g raph ie  s ind  z ieml ich lang: meis t  

Ca. 10 m, mindestens Ca. 6, manchmal b i s  zu 20 m. Der Sammler be- 

wahrt s i e  e i n g e r o l l t  i n  e iner  Kasten auf,  h o l t  s i e  bei  günstigem 

Wetter. d.h. wenn d i e  L u f t  weder zu feucht noch zu trocken i s t ,  

hervor,  r o l l t  s i e ,  um einen Tisch s i tzend,  part ienweise auf und 

be t rach te t  s i e .  

Die Hers te l lung  e iner  Handrolle i s t  d i e  wohl schwier igste und auf- 

wendigste A rbe i t  i m  Bereich der ostas ia t ischen Bildmontage. 

Für d i e  Ha l tba rke i t  und f ü r  d i e  Restaur ierung von Handrollen i s t  

von Bedeutung, daß s i e  n i c h t  wie d i e  HBngerollen f ü r  längere Z e i t  

ausgero l l t  und dem L i c h t  und den k l imaeinf lüssen ausgesetzt, son- 

dern i m  Gegenteil eher se l t en  und s t e t s  nur f ü r  kurze Z e i t  ausge- 

r o l l t  werden. E in  Charakter ist icum der Montage s ind  lange Par t ien  

aus Papier und Seide vor und h i n t e r  dem e igen t l i chen  B i l d ,  d i e  d ie-  

ses i m  e ingero l l ten  Zustand mehrfach umgeben. Sie bedeuten n i c h t  

nur einen weiteren Schutz vor Beschädigung und Verschmutzung, 

sondern wirken geradezu a l s  Klima-Ausgleich. I m  Innern e iner  

geschlossenen Handrol le herrscht  e i n  günst iges, der Dauerhaf t igke i t  

des do r t  bef ind l ichen B i ldes  zu t räg l i ches  Kleinkl ima. Handrollen 

s ind  a lso meist  weniger beschädigt a l s  Hängerollen. Wenn s i e  jedoch 

beschädigt s ind, dann i n  sehr starkem Maße, und daß ha t  seinen 

Grund ebenfa l ls  i n  e iner  Besonderheit i h r e r  Montage: 

Für Handrollen muß äußerst exakt gearbe i te t  werden, damit auf d i e  

lange Strecken, wie gesagt b i s  zu 20 m, keine Ungleichheiten auf- 

t re ten .  Unterschiedl iches Dehn- bzw. Schrumpfverhalten der verwen- 

deten unterschiedl ichen Mate r ia l i en  macht s i ch  auf dera r t  lange 

Strecken sehr s ta rk  bemerkbar. Um dieses auszugleichen, wurden d i e  

Mate r ia l i en  s tark  und mehrfach m i t  t ie r ischem Leim bestr ichen. Dem 

Leim wurde zudem biswei len noch Alaun zugesetzt. Dieser aber beför-  

de r t  den chemischen Abbau sowohl von Papier a l s  auch von Seide. 

Aufbau von Handrollen 

Im Frühjahr 1991 wurden i n  unserer Werkstatt zwei Handrollen 

bearbei te t .  



Die eine war e i n  Kal l igraphie, e i n  Gedicht des Su Dong-Po (1036- 

1101). m i t  anderem Namen Su Shyh, eines sehr berühmten Mannes zur 

Z e i t  der Sung, a l s  d ie chinesische Kul tur  des M i t t e l a l t e r s  i h r e  

höchste B lü te  erlebte. Su Dong-Po war Staatsmann. Dichter. Maler, 

Meister des Zen. Er schrieb das Gedicht i m  Jahre 1087, i n  seinem 

50. Lebensjahr. 

Die andere Handrolle, d ie  w i r  zu bearbeiten hatten, i s t  e i n  f a r b i -  

ges Landschaftsbild von Yün Shou-Ping (1633-1690). Es i s t  d a t i e r t  

auf 1689. 

Die Rol len reprasentierten zwei verschiedene S t i l e  der Montage, d i e  

s i ch  b i s  heute gehalten haben und d ie  es nachzuahmen ga l t .  Einer 

dieser S t i l e ,  derjenige, i n  dem d ie  Kal l igraphie-Rol le mont ier t  

war, se i  näher er lau ter t .  

Am Anfang f i n d e t  s ich  eine Part ie  aus Seide i n  blauen Tönen. Das 

i s t  der "Himmel". Danach kommt d ie  "Grenze" bzw. der "Grenzfluß" 

oder der "Hauptfluß", g le ich danach der "Nebenfluß". Die nächste 

Pa r t i e  i s t  der " T i t e l "  oder d ie "Einführung", dann wieder e i n  

"Fluß" und e r s t  dann das eigentl iche B i ld ,  d.h. der Text i n  K a l l i -  

graphie. Dieser Haupttei l  wird wieder durch einen "Fluß" von den 

"Kommentaren" getrennt. I n  ihnen sind d ie  Meinung und d ie  Eindrücke 

festgehalten, d ie  Sammler und frühere Besitzer beim Lesen und beim 

Betrachten des Bi ldes bewegten. Berühmte B i lder  haben sehr v i e l e  

solche Kommentare. Unter ihnen können s ich solche von Kaisern und 

anderen bekannten Persönlichkeiten befinden. Den Abschluß b i l d e t  

e i n  langes leeres Endstück, das wie gesagt zum Schutz und zum K l i -  

maausgleich d ient ,  gleichsam e i n  Pendbnt zum "Himmel" am Anfang. 

Arbeitsvorbereitung 

Die Restaurierung einer ostasiat ischen Rol le bedeutet meistens, 

daß s i e  auch neu montiert  werden muß. Manchmal kann man h i e r f ü r  d ie  

a l ten  Material ien wieder verwenden; häufiger aber muß man s i e  durch 

neue ersetzen. Bei der Montage i s t  m i t  außerster Sorgfa l t  zu 

arbeiten, denn i h re  Qual i t t i t  i s t  maßgebend f t i r  d ie  künf t ige 

Benutzbarkeit und Hal tbarkei t .  Zum Beherrschen der Montagetechnik 

sind mehrere Jahre Lernen sowie v i e l  Übung und Erfahrung 

er forder l ich.  

Zustandsbeschreibung 

Am Anfang der Arbeit  stand eine Zustandsbeschreibung. Die Rollen 

wurdehgenau vermessen und i h re  Länge, Bre i te  und Stärke wurden no- 

t i e r t .  Ebenso wurden Notizen angelegt über d ie  Konstruktion der 

Rollen, d ie vorgefundenen Mater ia l ien,  deren Zustand, Schädigungs- 

grad U.S.W. 

Beide Rollen waren bere i ts  mehrmals res tau r ie r t  und neu montiert  

worden, zuletzt  Anfang unseres Jahrhunderts. I h r  Papier war ziem- 

l i c h  brüchig und wies zahlreiche Risse auf. Einzelne Tei le waren 

vol ls tändig abgetrennt. Ein Wasserschaden hat te entstellende Ränder 

verursacht. Papier und Seide der Montage waren durch Schimmel so 
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s ta r k  geschädigt, daß s i e  n i c h t  mehr verwendet werden konnten. Die 

h i n t e r s t e  Kaschierung 

Die R o l l e  m i t  der Kal 

war stel lenweise vom B 

l i g raph ie  des Su Shyh 

28,7 cm b r e i t .  Unsere Montage veränderte d i e  

l d  get rennt .  

war 8,83 m lang und 

e Mai3e auf 9,96 m bzw. 

auf 2 9 , 5  Cm. Die Maße der Ro l le  m i t  dem B i l d  des Yün Shou-Ping s i n d  

folgende: Länge ursprüngl ich 7,717 m ,  später 8,067 m; B r e i t e  u r -  

sp rüng l i ch  38,4 cm, später 37,8 Cm. Das e i gen t l i che  B i l d  nimmt da- 

von nur einen k le inen  T e i l  e in ,  bei  der Ka l l i g raph ie  .3.l m, beim 

Landschaf tsb i ld  2 , 3  m. Das übrige i s t  Montage, und d iese f o l g t  

wie gesagt fes ten  Regeln. 

Auswahl und Vorbereitung der Mater ia l ien 

Bei der Zustandsbeschreibung bzw. a l s  eines i h r e r  Ergebnisse w i r d  

fes tge leg t ,  welche Mate r ia l i en  f ü r  d i e  Restaurierung und d i e  neue 

Montage verwendet werden, welche Seide, welches Brokat,  welches 

Papier i n  w iev ie l  Schichten, welche Accessoires, U.S.W.  Das i s t  

e ine  sehr wicht ige und auch sehr zeitraubende A rbe i t .  Es können 

Tage und Wochen vergehen, b i s  man i m  v ie l fachen Anfer t igen von 

Färbeproben end l i ch  d i e  wi rk l ichen passenden Tönungen f ü r  das 

Papier und d i e  Seide herausgefunden hat.  Eine Handrol le f o l g t  i n  

der Vorste l lung des Künst lers und des Betrachters dem Lauf e 

Flusses. Nach d ieser  Vorstel lung und i n  Harmonie m i t  

Dars te l lung  oder der Aussage des Bi ldes s ind  d i e  Montagemateria 

auszuwählen. 

i nes 

der 

1 ien  

Es w i rd  dann e ine ausreichende Menge Papier und Seide i n  dem 

ausgewählten Ton e inge fä rb t .  D ie  Seide w i rd  zusä tz l i ch  i n  

angemessener Dicke kaschier t .  Später bei  der nassen Arbe i t ,  wenn es 

auf äußerste Genauigkeit ankommt, macht s i c h  das Dehnen und Schrum- 

pfen beim Benetzen und nachfolgendem Trocknen vor a l lem beim Brokat 

sehr unangenehm bemerkbar. Es i s t  a l so  notwendig, d ies  so we i t  wie 

möglich einzuschränken. Manche Werkstätten t un  das, indem s i e  den 

Brokat e iner  Gamma-Bestrahlung aussetzen; w i r  bevorzugen es, s i e  

mehrfach zu durchnässen und wieder trocknen zu  lassen, was n i c h t  

nur das Mater ia l  besser schont, sondern es auch weicher macht. 

Restaurierung: Ablösen und Reinigen 

Nach der Untersuchung und der Zustandsbeschreibung wurden k l e i ne  

Par t ien,  d i e  s i ch  abgelöst hat ten,  wieder zurückbefest ig t .  Dann 

wurde d i e  Ro l le  trocken ge re i n i g t .  und w i r  versuchten, d i e  Kaschie- 

rung möglichst t rocken von h in ten  abzulösen. 

Es s t e l l t e  s i ch  heraus, daß d i e  Ka l l i g raph ie ,  d.h. der innere und 

wesentl iche Te i l  der ä l t e ren  Ro l le ,  aus d re i  B l ä t t e rn  zusammenge- 

se t z t  i s t .  Diese Te i l e  wurden voneinander getrennt und dann separat 

diesem lag  

I d  bzw. d i e  

Schutz e i n  

auf dem Vakuumtisch m i t  

dabei e i n  fe ines Nylons 

B i l d t e i l e  m i t  der B i ldse 

dünnes Baumwollvlies. 

lauwarmem Wasser gewaschen. Auf 

ieb,  darauf das befeuchtete Bi 

i t e  nach oben, und darauf zum 

Das Landschaftsbi ld besteht nur aus einem einzigen, 2,3 m langem 

Papierbogen. Der Saugtisch i s t  n i c h t  so lang; man hä t t e  a lso  p a r t i -  

e l l  arbe i ten,  d.h. das B i l d  auf dem Saugtisch verschieben müssen, 



was aber besser zu vermeiden i s t .  Es erschien günst iger ,  auf einem 

Glas t i sch  zu arbe i ten.  Das B i l d  lag do r t  m i t  der B i l d s e i t e  nach 

oben auf einem Polyester -V l ies (Ho l l y t ex )  und war m i t  einem 

Baumwoll-Vlies abgedeckt. Es wurde durch dieses V l i e s  h indurch m i t  

einem weichen Pinsel  mehrfach durchfeuchtet, und das Wasser wurde 

m i t  Frot tBtüchern i n  ro l lender  Bewegung abgetupft .  Dies geschah so 

lange b i s  das auf diese Weise en t fe rn te  Wasser ke ine Gelbfärbung 

mehr aufwies. Nach abgeschlossener Reinigung wurde e i n  f e i nes  
*b* +'J Tb.4 

CrBpeline-Gewebe über gespannt. M i t  H i l f e  e ines Fadens 

wurde e ine  gerade L i n i e  gezogen, und an ihm ent lang wurde das B i l d  

umgedreht. Das i s t  sehr wicht ig ,  damit das B i l d  beim zwi- 

schenzei t l ichen und p a r t i e l l e n  Trocknen während des nächsten A r -  

b e i t s s c h r i t t e s  gerade b l e i b t .  

Schließen der Risse 

Das B i l d  l a g  j e t z t  m i t  der B i l d s e i t e  nach unten auf dem Glast isch,  

und es wurd 

ze ig te  s i ch ,  

a l s  vorher zu 

werden. Für d 

d i e  noch verbliebene Kaschierung abgelöst.  Dabei 

daß das B i l d  noch mehr Feh ls te l len  und Risse aufwies 

erkennen war. Diese mußten ausge fü l l t  und geschlossen 

e Ka l l i g raph ie  konnten w i r  h i e r f ü r  das Papier der er -  

s ten,  der d i r e k t  auf der B i ld rückse i te  sitzenden a l t e n  Kaschierung 

benutzen. Diese Kaschierung he iß t  i n  der Terminologie der ch ines i -  

schem Montage "das Leben". I h r  Papier i s t  i n  Farbe und S t ruk tu r  

immer besonders eng zum Papier des Bi ldes passend ausgewählt. Es 

war sehr lange Z e i t  m i t  dem B i l d  f e s t  verbunden und h a t t e  a l l e  

durch Klimawechsel bedingten Veränderungen i n  der g le ichen Weise 

mitgemacht. Es ve rhä l t  s i ch  a lso i n  sehr ähnl icher  Weise wie das 

B i l d  se lbs t .  Auch d i e  Risse mußten j e t z t  schon r ü c k s e i t i g  

geschlossen werden. H ie r f ü r  verwendeten w i r d  e i n  a l t e s ,  dünnes und 
-$+*Ir* 

weiches, aber trotzdem sehr fes tes  papier.  Es war vorher auf 

einen Ton passend zum Papier des B i ldes  e inge fä rb t  worden. Die 

Ausbesserungsstreifen werden n i c h t  geschnit ten, sondern ger issen. 

Zum Schließen der Risse i n  dem Landschaf tsb i ld  verwendeten w i r  e i n  

spez ie l les  Papier, das eigens h i e r f ü r  i m  Anfasergerät h e r g e s t e l l t  

worden war. E i n  solches Papier kann man besonders genau i n  Farbe 

und Dicke anpassen. Außerdem dehnt es s i c h  und schrumpft i n  beiden 

Richtungen g l e i cha r t i g ,  was f ü r  den spez ie l len  Zweck von großem 

Vo r t e i l  i s t .  

Kaschierunnen 

Nach dem Schließen der Risse d i r e k t  auf dem B i l d  w i rd  d i e  e r s t e  

Kaschierung, "das Leben" angebracht. An s i c h  i s t  es ratsam, be i  

e iner  Restaurierung und Neumontage diese e r s t e  Kaschierung n i c h t  

zu erneuern, sondern zu belassen. Bei den beiden Rol len, über d i e  

h i e r  be r i ch te t  wird,  war das jedoch n i c h t  möglich: i h r  Papier war 

zu s tark  abgebaut. Das Papier des "Lebens" muß auf den g le ichen 

Farbton wie das B i l d ,  jedoch Ca. 20% h e l l e r  e inge fä rb t  sein.  Die 

Ka l l i g raph ie ,  d i e  wie gesagt aus d re i  Te i len  besteht,  mußte vorher 

noch zusammengesetzt werden. Die Kaschierung i s t  Ca. 3 cm b r e i t e r  

a l s  das e igen t l i che  B i l d ,  so daß e i n  Rand zu dessen Schutz 
R&ky.i vo* 

ents teht .  ~ u f L d i e s e n ?  Rand kommt e i n  weiches Papier, das a l s  

Dickenausgleich gegenüber dem B i l d  d i en t .  Danach t rocknet  das 



Objekt ,  ohne 

Fro t t6 tüchern  

Spannung auf dem Tisch bzw. d o r t  zwischen 

1 i egend. 

Am folgenden Tag w i rd  d i e  zweite Kaschierung angebracht. Auch nach 

i h r  t rockne t  das Objekt zunächst f r e i  l iegend auf einem Tuch und 

w i r d  e r s t  am nächsten Tag, nach erneutem Feuchten, an d i e  Trocken- 

wand gebracht. Hierzu muß man d o r t  e ine Schnur spannen a l s  Markie- 

rung e iner  geraden L in ie ,  an der ent lang das feuchte B i l d  sehr ge- 

nau aufgebracht werden muß. Nach e in igen Woche kann man es 

abnehmen. 

J e t z t  werden d i e  vorher, d i r e k t  auf dem B i l d ,  geschlossenen Risse 

und d i e  Knicke unterfangen. Vorher und auch während d ieser  A rbe i t  

r o l l t  man das B i l d  mehrfach, um deu t l i ch  zu machen, wo S t e l l e n  

s ind,  d i e  unterfangen werden müssen. Hierzu verwendet man 2 b i s  3 

mm b r e i t e  S t r e i f e n  von Lou-Wen-Papier. Es da r f  keine Riß und keine 

K n i c k s t e l l e  übersehen werden; es besteht sonst d i e  Gefahr, daß an 

d ieser  S t e l l e  später e i n  neuer Riß ents teht .  

Über d i e  zweite Kaschierung und d i e  darauf s i tzenden S t r e i f e n  kommt 

e ine  dünne Schicht aus Leim bzw. Gelat ine. Danach t rockne t  das B i l d  
Q,+ & %.d, nld hJ*t* &f& s p ~ n r h  w:r b ~ ; / d  
wieder an der Wand. 

Während d ieser  Z e i t  w i rd  wiederholt  r e t usch ie r t .  H ie rbe i  i s t  d i e  

r i c h t i g e  Beleuchtung von größter Wich t igke i t .  Tagesl icht  muß von 

Norden her e i n f a l l en ,  und am besten a r b e i t e t  man nur vormi t tags.  

Geeignet erscheinen auch moderne Leuchtstof fröhren, d i e  Tagesl icht  

i m i t i e r e n  . Die Osram Leuch ts to f f röh re  Nr. 12 entw icke l t  e i n  

augenfreundliches L i ch t ,  das arm an UV-Strahlen i s t .  S ie  en tw icke l t  

wenig Wärme und ermögl icht e i n  angenehmes Arbeiten. 

Unmittelbar nach diesen Arbei ten am B i l d  w i rd  d ie  Montageseide vor- 

be re i t e t ,  d.h. kasch ie r t  und eben fa l l s  an d i e  Wand gebracht. S ie  

muß dor t  ebenso lang und bei g le ichen Wit terungsverhältnissen 

hängen wie das B i l d ,  damit a l l e  Mate r ia l i en  später,  nach 

vo l lendeter  Montage, e i n  annähernd g le iches Ausdehnungs- und 

Schrumpfverhalten haben. 

I m  gleichen Zuge werden d i e  anderen Te i l e  der Rol le ,  nämlich d i e  

"Einführung" oder der " T i t e l "  und d i e  "Kommentare" r es tau r i e r t .  

Montage 

Die o r ig ina len  Te i l e  erha l ten e ine Umrahmung oder Einfassung aus 

Seide oder Papier. H i e r f ü r  g i b t  es d re i  verschiedene Methoden. Bei 

a l l e n  b l e i b t  zwischen Or ig ina l  und Umrahmung e i n  Zwischenraum von 

0 ,2  mm. 

1 .  Methode: oben und unten an den Rand den B i ldes  wird,  i m  Abstand 

von 0,2 mm, d ie  Seide f ü r  d i e  Umrahmung geklebt,  nach h in ten  

ge fa l te t  und do r t  aufgeklebt.  
 dick^ 

2.  Methode: e inh-s t re i fen  aus gefärbtem Papier w i rd  auf der 

Rückseite aufgeklebt,  nach vorne ge fa l t e t  und i m  Abstand von 0 ,2  mm 

an den Rand des B i ldes  geklebt.  
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